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Gestern Abend in Linden

Landespolizeiorchester
und AmtsCappella überzeugen

Linden (age). Das Landespolizeiorchester
Hessen unter der Leitung von Alfred Herr
sorgte gestern Abend für ein musikalisches
Hörvergnügen in der nahezu ausverkauften
TV-Halle in Großen-Linden.

Das breite Repertoire, zu dem neben kon-
zertanter und sinfonischer Blasmusik auch
klassische Stücke, Film-, Musical- und Unter-
haltungsmusik gehören, kam beim Publikum
sehr gut an. Etwa die Medleys aus »My Fair
Lady« und »Les Misérables«, aber auch das
Concerto for Clarinet von Artie Shaw mit
dem Solisten Laszlo Szabo. Auch der Chor
des Regierungspräsidiums Gießen, der sich
sinnigerweise AmtsCappella nennt, sang für
den guten Zweck: Rund 35 Sängerinnen und
Sänger waren unter der Leitung von Daniela
Jensen mit einer kleinen Auswahl ihres Re-
pertoires zu hören. Sie sangen unter anderem
»For the longest Time« von Billy Joel und die
Hessen-Hymne »Im Land der Löwen«. Am
Ende des Konzerts setzten Orchester und
Chor mit dem »Irischen Segen« einen gemein-
samen Höhepunkt.

Die rund 270 Zuhörer belohnten die Musi-
ker mit viel Applaus für ihre Darbietungen.
Der Erlös des Konzertes geht an die »Aktion
für Menschen mit Behinderung«. Rund 270 Besucher waren gestern Abend zum Benefizkonzert in die TV-Halle Großen-Linden gekommen. (Foto: Geck)

»Bewährung kommt nicht in Betracht«
75 Jahre alter Staufenberger muss wegen Betrugs für drei Jahre ins Gefängnis

Staufenberg/Gießen (son). Für
drei Jahre muss ein 75-jähriger Rent-
ner aus Staufenberg ins Gefängnis,
weil er sich im Zeitraum zwischen den
Jahren 2005 und 2010 in insgesamt 32
Fällen des Betruges schuldig gemacht
hatte. So hatte der Mann rund 880000
Euro von einem Ingenieurbüro ergau-
nert, ein mittelloses Ehepaar um
10000 Euro betrogen und einen Di-
plom-Ökonomen ebenfalls um einige
Tausend Euro gebracht (die AZ be-
richtete). Das Schöffengericht unter
Vorsitz von Richter Wolfgang Hen-
dricks blieb am vierten Verhandlungs-
tag mit dem Urteil nah an der Forde-
rung der Staatsanwaltschaft, die eine
Freiheitsstrafe von drei Jahren und
vier Monaten gefordert hatte.

Das Gericht war der Meinung, dass
der Angeklagte in allen Fällen »wohl-
wissend« gehandelt habe, und nicht,
wie Rechtsanwalt Carsten Marx mein-
te, selbst Opfer einer mafiösen Struk-
tur aus Afrika gewesen sei, die unter
dem Namen »Nigeria Connection« be-
kannt ist. Einen Teil der Beute habe
sich der Angeklagte selbst angeeignet
und zur Renovierung seines Hauses

genutzt, so Hendricks in seiner Ur-
teilsbegründung. Der Angeklagte, der
nicht auf den Kopf gefallen sei, habe
es geschafft, gestandene Geschäftsleu-
te über einen längeren Zeitraum zu
betrügen und zu immer weiteren Zah-
lungen zu veranlassen. Der Rentner
hatte, beginnend im Jahre 2005, einem
hiesigen Ingenieurbüro die Realisie-
rung eines Bauprojektes in Ägypten
versprochen, und nach und nach im-
mer mehr Geld zur Gründung einer
Aktiengesellschaft oder zur Zahlung
von Gebühren von den Bauingenieu-
ren gefordert. »Rückblickend kann ich
sagen, dass alles, was der Mann uns
gesagt und gezeigt hat, ein ausge-
machter Schwindel gewesen ist«, so
der Bauingenieur, der an diesem letz-
ten Verhandlungstag erneut als Zeuge
gehört wurde. Er und seine Mitstreiter
hatten an dem Projekt so lange festge-
halten, weil sie extra dafür eine Inge-
nieursgesellschaft gegründet hatten
»und damit in der Pflicht von vielen
anderen Menschen gestanden haben«.
Außerdem habe der Angeklagte das
Projekt, den Bau einer Müllrecycling-
anlage, überzeugend dargestellt.

Straferschwerend für das Gericht
war im Besonderen der Umgang des
Angeklagten mit einem Staufenberger
Ehepaar gewesen, das er mit windigen
Versprechen zur Zahlung von 10000
Euro veranlasst hatte. So hatte er den
beiden in Aussicht gestellt, sie würden
die doppelte Summe innerhalb weni-
ger Wochen wiedererhalten. Es ging
dabei um ein Konto mit mehreren
Millionen Euro, an das der Angeklagte
nicht so ohne weiteres komme. Daher
müsse er ein weiteres Konto eröffnen,
auf das die 10000 Euro als eine Art
Gebühr eingezahlt werden sollten, um
das Millionenkonto freizuschalten.
Die Eheleute verfügten nur über we-
nig Geld und nahmen für die 10000
Euro einen Kredit auf, den sie immer
noch abbezahlen müssen.

Das verlorene Geld werden die Ge-
schädigten nicht mehr wiedererhal-
ten, das meiste des ergaunerten Gel-
des wurde an Dritte weitergeleitet.
»Es bleibt den Geschädigten nur der
Trost, dass der Angeklagte für alle sei-
ne Taten in Haft geht. Eine Bewäh-
rung kommt nicht in Betracht«, sagte
Hendricks.

Starke Lyrik mit viel Schwung
Nora Gomringer und Ensemble Wortart im Kulturzentrum Bezalel-Synagoge

Lic h (nab). Lyrik trifft auf A-capella-Ge-
sang, die Dichterin Nora Gomringer auf die
Sänger des Wortart-Ensembles, und auf Ver-
anstalterseite trifft Gießen auf Lich. Diese
Mischung zog am Mittwoch rund 70 Besu-
cher während der zwölften Licher Kulturta-
ge im Kulturzentrum ehemalige Bezalel-
Synagoge in ihren Bann. Zu Gehör brachten
die Musiker nur Stücke aus Gomringers Fe-
der. Dass die sich in Poesie versteht, zeigen
zahlreiche Preise, die die Deutsch-Schweize-
rin in den vergangenen Jahren gewonnen
hat. Veranstalter des unter-
haltsamen Abends waren
der Förderverein der Stadt-
bibliothek Lich, der Verein
»künstLich« und das Litera-
rische Zentrum Gießen.

Mit den rhythmisch ge-
sprochenen Wörtern »Haut«
und »Hülle« betraten nach-
einander die Sänger Lena
Sundermeyer, Anne Munka,
Hannah Ginsburg, Lars
Ziegler und Christoph Man-
gel die Bühne – und dann
Gomringer. »Drei Teile hat
das Wortkonzert«, berichtete
die 34-Jährige, »einen emotionalen,
einen lasziven, und am Ende wid-
men wir uns der Geburt eines Wun-
ders.« Was folgte, war ein Pro-
gramm voll bestechender Dynamik.

Mit unterschiedlichen Tonlagen,
Wörtern und Wiederholungen oder
durch bloßes Summen verliehen die
Sänger jedem einzelnen Textstück
von Gomringer nicht nur eine Be-
deutung, sondern Leben,
Rhythmus, Schwung.

Eindrucksvoll zeigten die
fünf Stimmen schon zu Be-
ginn beim Lied »Anruf«, wie
sie alle was anderes machen,
um ein großes Ganzes zu er-
reichen: »Durch den Hörer
klingt die Stimme blechern
hohl / und weit gereist sieht

sie mich an / wo sie mich trifft«. Mit Gom-
ringer, die in Bamberg lebt und dort seit
2010 das internationale Künstlerhaus Villa
Concordia leitet, hatte die Veranstalter eine
Künstlerin nach Lich geholt, die als eine der
stärksten deutschsprachigen Lyrikerinnen
dieser Zeit gilt. Sie hat mehrere Gedichtbän-
de veröffentlicht, zahlreiche Stipendien und
Literaturpreise erhalten wie etwa den Jacob-
Grimm-Preis als Teil des Kulturpreises

Deutsche Sprache und den Joachim-Ringel-
natz-Preis für Lyrik. Auch für Lich fand
Gomringer, die zusammen mit dem Wortart-
Ensemble 2013 in den USA tourte, schöne
Worte: »Ein ganz besonderer Ort. Schließlich
habe ich fünf Regionalexpresse gebraucht,
um hierher zukommen.«

Im Wechsel mit dem Ensemble – es hatte
sich 2008 mit dem Ziel gegründet, deutsch-
sprachige Lyrik zu vertonen – oder zusam-
men mit ihm trug Gomringer gut 90 Minuten
lang eine interessante Auswahl ihrer teils
komischen, teils fröhlichen oder dann auch
wieder ernsten Poesie dar. Sie rezitierte bei-
spielsweise das »Lied für Idiotin« (»Ist die
Herdplatte heiß, fass nicht drauf / Ist die
Herdplatte heiß, fass nicht drauf / Ist die
Herdplatte heiß, fass ich drauf – für dich«)
oder das Gedicht »Für Anna« (»Das Herz ist
eine Artischocke / es kann freigelegt wer-

den Schicht um Schicht«).
Nach den Gedichten über Liebe,
widmeten sich die Künstler im las-

ziven Teil unter anderem »Mathe-
matischen Phantasien«: »Unterm

Winkel / zwischen den Schenkeln
/ tanzen Sinus und Cosinus / im

Schnittpunkt / eng«. »Monster
Mädchen«, »Monster Kinder«
und »M. allein« (»Lieben ist,
wie den anderen im
Schrank festhalten, bis un-
ter der Tür das Lösegeld
durchgeschoben wird«)
waren Texte, die Gomrin-
ger aus ihrem neuen Ge-
dichtband »Monster Po-
ems« vortrug.

Zum Abschluss bot sie
in bester Poetry-Slam-
Manier »Du hast einen

Tisch« und zeigte mit
»Fragile Buildings are

within my soul«. dass ih-
re tiefe Stimme nicht
nur für Poesie-Perfor-

mance taugt, sondern
auch zum Singen.

Der Förderverein Stadtbiblio-
thek Lich, der Verein »künst-
Lich« und das Literarische
Zentrum Gießen boten das
Wortart-Ensembles plus Poe-
tin Nora Gomringer. (nab)

Wettenbergs Ehrenbürger

Fernand Marin auch mit 95
am Geschehen interessiert
Wettenberg (bf). Seit 1982 ist Fernand

Marin Ehrenbürger der Gemeinde Wetten-
berg. Er war bis 1989 Bürgermeister in Sor-
gues und hatte gemeinsam mit seinem Kol-
legen Günter Feußner 1971/72 die deutsch-
französische Partnerschaft mit Krofdorf-
Gleiberg eingefädelt. In dieser Woche
machte der rüstige Senior an der Seite sei-
ner Frau Claude die 95 voll, wozu ihm etli-
che Freunde aus dem Gleiberger Land gra-
tulierten. Dabei ist die genannte Ziffer
kaum überraschend: Marins Bruder hatte
sogar die 100 geschafft.

Obwohl er sich schon lang aus der Tages-
politik zurückgezogen hat, ist der französi-
sche Kommunist doch noch sehr interes-
siert am Geschehen – und letztlich ist ihm
im Moment sogar daran gelegen, dass der
Bewerber aus dem bürgerlichen Lager,
Amtsinhaber Thierry Lagneau von der
UMP, Bürgermeister bleibt. Die große Kon-
kurrenz in Sorgues steht nämlich morgen
bei der Kommunalwahl und am Stichwahl-
sonntag noch weiter rechts und heißt Ras-
semblement Bleu Marine mit Marion Mare-
chal-Le Pen vom Front National.

Sorgues’ früherer Bürgermeister Fernand
Marin mit Ex-Bürgermeister Günter Feuß-
ner (Mitte) und Helmut Schmidt, Vor-
standsmitgliedern der »Deutschfranzosen«.
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Begleitete Gruppenreise
9 Tage vom 26. April bis 4. Mai 2014

Fragen Sie auch nach unserem Gesamtprogramm!

Preis pro Person bei 2-er Belegung ab 1.149,–

•  Überschaubare Schiffsgröße,
maximal 550 Gäste an Bord

• Bordsprache Deutsch
• Abwechslungsreiche Routen – auch kleine Häfen
• Faire Nebenkosten an Bord
•  Vielfalt & Genuss:

Buffet- und À-la-carte-Restaurants
•  Getränkeauswahl zum Mittag- und

Abendessen inklusive
• Alle Trinkgelder an Bord inklusive
•  Reisebegleitung durch Reimund Kegel

vom Reisebüro Hohenahr
• Transfer ab/bis Haustür in Mittelhessen

Reiseträume werden wahr
Im Reisebüro Hohenahr

Begleitete Gruppenreisen

Kroatien -
Glanzlichter Dalmatiens
13.04. – 20.04.2014
Historische Städte mit mediterranem Charme,
smaragdgrüne Buchten und herrliche
Naturlandschaften erwarten Sie!
Mit Flug, 7x Übernachtung mit Halbpension

pro Person im Doppelzimmer € 1.199 ,-

Irland –
Kontrastreiches Irland
29.08. – 07.09.2014
Erfreuen Sie sich am satten Grün der Insel, am An-
blick unzähliger blauer Seen und an der irischen
Gastfreundschaft.
Mit Flug, Rundreise mit Halbpension

pro Person im Doppelzimmer € 1.669,-

Bei unseren Gruppenreisen ist der Transfer ab/ bis Haustür in
Mittelhessen inklusive. Reisebegleitung durch das Reisebüro Hohenahr.
Fordern Sie genaueres Infomaterial an. Wir freuen uns auf Ihren Anruf.

Buchung und Beratung:
Reisebüro Hohenahr
Inh. Reimund Kegel

Bergstr. 14, 35444 Biebertal-Königsberg
Tel.: 06446-922190 . Fax: -922192

E-mail: kegel@reisebuero-hohenahr.de
www.reisebuero-hohenahr.de

Beratung und Buchung:

AMBIENTE Kreuzfahrten, Eine Marke der FFR GmbH, 10963 Berlin, Stresemannstr. 30


